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In einem ersten Beitragi wurde die Erarbeitung des Ein­
satzplans erläutert, hier soll die Arbeitsdisposition ausführ­
licher beschrieben werden. 

1. Die operative Leitung 

Die operative Leitung des Maschineneinsalzes erfolgt mit 
Hilfe eines Dispatchersystems. Es wird eine Oispatcherzen­
trale eingerichtet, die dem Produktionsleiter direkt als Stabs­
organ unterstellt ist. 

In Ergänzung zu den wöchentlichen Arbeitsabsprachen zwi­
schen Produktionsleiterund Bereichs- und Komplexleitem 
erfolgt über die Dispatcherzentrale eine operative Leitung. 

1.1. Dispatcherzentrale 

Ausgerüstet ist die Dispatcherzentrale mit Telefon und 
Funk, einer aktuellen F1urkarte und den Dispositionstafeln. 
Die Dispositionstafeln spiegeln den Ablauf des Produktions­
prozesses wider. Es werden KF-Dispo-Plantafeln Nr.94 ver­
wandt, die das VEB Kombinat Robotron-Zentralvertrieb 
Dresden Organisationsmittel - Planungsgeräte lief~rt. 

Diese Tafeln sind als Stecktafeln ausgebildet, d. h ., es werden 
Karten, Symbole usw. eingesteckt. 

1.2. Aufbau des Disposy8tems 

Um die notwendigen Informationen auf die genannten Dispo­
tafeln bringen zu können, sind folgende Kartenarten bzw. 
Symbole zu verwenden : 

Ud. Nr. Bezeichnung 

1. Kulturkarte 
2. Arbeitsgangkarte 
3. Kalenderleiste 
4. Zeitleiste 
5. Balkenleiste 
6. Plankontrollkarte 
7. Anzeige des täglichen Standes 
8. Angabe des kritischen Weges 
9. Schlagkarte 

10. Ma~chinenkarte (Bild 1), auf deren Rückseite Plan 
und Ist der Maschinenpflege vermerkt sind. 

Auf den Dispo-Tafeln wird der Arbeitsablauf für den Zeit­
raum von 30 Tage1l gestaltet. Ausgangspunkt ist der Kam­
pagneeinsatzplan, der auf die Tafeln 1 bis 4 übertragen 
wird. 

Zu diesen Tafeln sind noch nähere Angaben nötig. Bei 
Tafel 2 handelt es sich darum, daß die 

Kalenderleiste alle Kalendertage eines Monats enthält 

Zeitliste alle Arbeitstage außer Sonnabende, Sonntage 
und Feiertage beinhaltet 
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Schlüssel-Nr Invenlar -oder 
Kennzeidlen -Nr 
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Bild t 
MaodJin •. nkarte 

IndustriemäBige Orgarnsation der Arbeiten 
in der Pflanzenproduktion 

- BalkenleisJe entsprechend den Arbeitsarten farblich ge-
staltet wird 

blau: Bodenbearbeitung 
grau: Bestellung und Pflege 
weiß: Düngung 
grün: Futterernte 
gelb: Getreideernte 
rot: Hackfruchtemte. 

Ein schwarzer Pfeil zeigt den täglichen Stand an, und ein 
roter Kreis weist auf einen kritischen Arbeitsgang, d. h. 
einen termingefährdeten Arbeitsgang, hin. 

Die Rückseite der Schlagkarten, die man in Tafel 3 steckt, 
enthält 

Arbeitsgang-Nr. 
Beginn 
Ende 
Ertrag 
Aufwand 
Kultur 
Kapazität. 

Nach Beendigung des Arbeitsgange~ werden die Schlagkarten 
gesondert abgelegt. 

Auf Tafel 5 sind alle verfügbaren und auf Tafel 6 alle nicht 
verfügbaren Produktionsmittel gesteckt (Bild 1 Maschinen­
karten). Außerdem gibt e!I eine Reservetafel für Tafel 2 o. 4 
oder zur Kontrolle der Abstellung und Konservierung. 

Uber die Informationslinie Technikeinsatz wird der Ist­
verlauf des Maschineneinsatzes dem Dispatcher gemeldet 
und an den Tafeln 2 bis 6 dargestellt. 

Auf diese Weise erhält man eine klare Obersicht über den 
tatsächlichen Ablauf der ·PfIanzenproduktion und eine Ge­
genüberstellung mit dem Plan. 

Tafel I. 
Plan vorgabe 

Kuli urkart e 
(Rückseite : 
Wleviel Schläge 
Gröllenordnung!) 

Tafel 2. Terminkontrolle 

Arbeitsgangkarte 
Bezf'ichnllng' 
Nr. 
Arbeitsumfang (ha) 
Lei.tung/ZE 
Arbeit.std./Tag 
Dauer (Tage) 
Kapazitäten 

Zeitraum vom . . . . . . bi_ .. . ; .. . 

I 2 3 4 5 6 7 8 9 10 (Kalenderlei.te) 29 30 31 

r 1-1-1-1 
(Zeitleiste) 

Plan (ha) 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 I I I 
-Is-t(h-a)~I~I~1 ~I ~I ~I~I~I~I~I~I ~I __ I _1_ 

(Balkenleiste) 

Tafel 3. - Schlagübersicht 

Schlag-Nr.: 
Schlag[lrölle: (ha) 
(zu bearbeitende 
Schläge) 

Schlag-Nr. : 
Schlaggr6l1e : (ba) 
(z. Z. b""rbeitete 
Schläge) 

Tafel 4. KapazitätseiD58tz 

Schlag-N r . : 
Schlaggrölle : (ha) 
(Iertig bearbeit e' e 
Schläge) 

Traktoren , Landmaschinen usw. 
(In dieser Spalte werden alle für den jeweiJjgen AG erforderlichen Maschi­
nen dargestellt) 
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Tafel 5. 
Kapazjtätf"nresrrvf'n Standort 1 Slandorl2 Slandort3 

(geordnet nach Mascbinenkart~n) 

Tafel 6. 
Kapazitätenauo!all 

Werkstatt 1 
2 
3 

KfL 

Pfleg~ 

Fremdarbei t 

Standort t 
2 
3 

Der Plan-Ist-Vergleich ermöglicht eine Einschätzung, ob die 
Arbeiten zu günstigen agrotechnischen Tenninen erledigt 
werden können, ob die Nachfolgearbeiten abgesichert sind 
und welche Technik im Einsatz ist. 

Wesentlich für die operative Leitung ist, daß bei den auf­
tretenden Störungen (Witterung, Ausfall von Maschinen 
und AK) aufgrund der klaren nbersicht über Arheitshedarf 
und Kapazität optimale Entscheidungen getroHen werden 
können. Das ist für die Leitung relativ großer Produktions­
einheiten wie KAP und spezialisierte LPG Pflanzenproduk­
tion von großer ökonomischer und politischer Bedeutung. 

Kritische Punkte bei der Anwendung der operativen Ein­
satzplanung und Leitung sind in vielen Betrieben 

brauchbare Planungsdaten 
- die zentrale Produktionsleitung/Dispatcher 
- die Infonnationslinie. 

Erste Erfahrungen ergeben, daß aus dem Buchwerk des Be­
triebs entnommene und durch Angaben von Praktikern er­
gänzte Daten über die Leistung von Maschinen, Entfer­
nungen, günstige Komplexzusammenstellungen sowie über 
die Reihenfolge der Arbeitsgänge für die Kampagneplanung 
oft unzureichend sind. 

Es empfiehlt sich daher, die fiir die Planerarbeitung an­
gegebenen Hilfsmittel zu nutzetl. Weiterhin erhalten wir bei 
der Anwendung des Dispatchersystems umfangreiche Auf­
zeichnungen über den Produktionsablauf, aus deren Aus­
wertung man brauchbare Planungsdaten erhält. 

J..'3. Dispatchpr;ournal 

Neben den gesammelten Informationen auf den Schlagkar­
ten wird ein Dispatcherjournal zur Informationssammlung 
geführt. Das Dispatcherjournal enthält folgende Angaben: 

Datum 
Uhrzeit 
Meldung von ... an ... 
Inhalt 
Maßnahme 
entschieden rlllrch 

- Kontroll", 

Darüh .. r hinaus ist es möglich, die Auswertung des Pro­
duktionsverlaufs noch genauer mit den gesammelten Daten 
in einem Auswertungsjournal vorzunehmen. Dieses Auswer­
tungsjournal (Tafel 7) führt ebenfalls der Dispatcher. 

1.4. Eine industriemäßig organisierte Pflanzenproduktion 
kann nur über eine zentrale Produktionsleitung eHektiv 
durchgeführt werden. Ohne den Praktikern ein Rezept geben 
zu können und den Spezialisten für LeitungswissenschaCt 
vorgreifen zu wollen, halten wir die in Tafel 8 gezeigte 
Leitungsstruktur für den industriemäßigen Maschinenein­
satz für erforderlich. 

Hervorgehoben sei die Rolle des Dispatchers, der Stabsorgan 
des Produktionsleiters bzw. Hauptdispatchers ist und ständig 
Verbindung mit allen Brigaden, Komplexen, Bereichen und 
Abteilungen hat. 

1.5. InformationBlinie Technik 

Diese Verbindung wird über die Informationslinie Technik 
hergestellt. Als Infonnationsträger werden Funk, Telefon 
und Meldeformulare eingesetzt. Ohne Sprechfunk ist die 
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T8f~1 7. Auswf'rtungfijournal 

Schlag Nr. ha 

Ertrag 
Plan Ist 

Arbeit.­
gang 

T,o/Masch. 
Plan Ist 

agrot. Beginn 
Termin Plan Ist 

Schichtfaktor 
Plan Ist 

Ausfallstunden 
Technik 

Bemerkung 

Ende 
Plan Iot 

eingesetzte 
Kapazität 

AK Masch. 

Tafel 8. Vorschlag einpr zweckmäßigen Leitungsstruktur 

Leiter KAP 

~ 
I 

1 1 1 -I 
lIaupl' Ökonomischer HBuptdispatcher Technischpr 

buchhalter Leiter (Produk lions· Leiter 
leiter) I 

~ I 
B('reich~- Dispatcher Leit€'r Leitpr 

leiter der der 

I I nstand· PfI~ge· 

setzung station 
Komplexleiter KomplexJt'"it~r 

1 1 
Brigadeleiter Brigadelpitpr 

Anwendung der beschriehenen Methode nur In Ausnahme­
fällen möglich. 

Entsprechend der spezifischen Struktur des Betriehs wird 
die Informationslinie Technik erarbeitet. Darin is~ fes1ge­
legt, wann der Dispatcher Meldungen empfängt und neue 
Weisungen vermittelt. Erste Erfahrungen zeigen, daß neben 
der Einhaltung der Funkdisziplin einige Leiter mit der 
Meldedisziplin Schwierigkeiten haben. Obwohl die Aner­
ziehung der Meldegewohnheit verständliche Schwierigkeiten 
mit sich bringt, muß doch energisch ihre pünktliche Durch­
gabe durchgesetzt werden, denn ohne Meldung keine Infor­
mation und ohne Information - keine eHektive Leitung .. 

2. Anwendung der Methode 

Obwohl bereits darauf hingewiesen wurde, daß die Methode 
der operativen Einsatzplanung (OPL) für die industrie­
mäßige Organisation der Pflanzenproduktion geschaHen 
wurde, seien die Bedingungen für ihren Einsatz noch einmal 
klar hervorgehoben: 

zentrale Planung und Leitung der Pflanzenproduktion 
Einrichtung l'iner Dispatcherzentrale mit 1 bis 3 AK. 
Dispotafeln, Flurkarte, Funk, Telefon 
Einsatz des UKW-Verkehrsfunks (U 600) 
die Notwendigkeit zur Anwendung moderner Hilfsmittel. 
d. h. Leitung einer KAP bzw. spezialisierten LPG von 
einer entsprechenden Betriebsgrößenordnung. 

Bei der Einführung der Methode OPL geben die Ingenieur­
büros für Mechanisierungsprojektierung bei den Bezirks· 
komitees für Landtechnik Unterstützung. 

Hinsichtlich der verwendeten Dispositionshilfsmittel sind 
außer den beschriebenen KF-Dispo-Tafeln Varianten mit 
W - 0 Magnet - Dispogeräten und Omni-Dispo-Laufband­
gerät in der praktischen Erprobung. 

Nachdem in den letzten drei Jahren Elemente der Methode 
in mehreren LPG erprobt .wurden, ist 1973 vorgesehen, die 
Methode OPL in den Beispielbetrieben der Vollmechanisie­
rung KAP Dedelow, LPG Vippachedelhausen, ZBE Hadmers­
leben und KAP GÖJ'Zig sowie in den KAP Dorf Mecklenburg 
und KAP Wachau (Bez. Dresden) anzuwenden. 

Die Methode der operativen Einsatzplanung und -leitung 
landtechnischer Produktionsmittel in der Pflanzenproduk­
tion soll dazu beitragen, den industriemäßigen Produktions­
prozeß eHektiver zu gestalten und Erfahrungen bei der 
weiteren Gestaltung industriemäßiger Organisation in der 
LandwirtschaCt zu sammeln. A 92.31 
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